
Besuch des Ministers des Innern und für 
Kommunales des Landes Brandenburg bei der 
FUK Brandenburg
Der Minister des Innern und für Kommu-
nales des Landes Brandenburg, René 
Wilke, hat bei seinem Besuch am 13. 
Oktober die Bedeutung der Feuerwehr-
Unfallkasse Brandenburg für seine Hei-
matstadt Frankfurt (Oder) und das Land 
Brandenburg kennengelernt.

Der Austausch mit den alternierenden 
Vorstandsvorsitzenden Rolf Fünning 
(FUK) und Claus Heuberger (UK) sowie 
der Geschäftsführung Dr. Nikolaus Wra-
ge und Barbara Melcher und der Refe-

ratsleiterin Feuerwehr und Sicherheit, 
Cathleen Positzki, war angenehm und 
zielführend. 

Die FUK Brandenburg und das MIK des 
Landes Brandenburg arbeiten an ge-
meinsamen Projekten wie zum Beispiel 
der Feuerwehrinfrastruktur-Richtlinie 
für Zuwendungen im Bereich der Feu-
erwehrinfrastruktur oder diesen FUK 
Report, der in Zusammenarbeit mit der 
LSTE entsteht.

v.l.n.r.: Barbara Melcher, Milena Manns, Rolf Fünning, René Wilke, Claus Heuberger, Dr. Nikolaus Wrage

FUK-Report

Ab sofort gibt es den FUK-Report 
frei verfügbar als PDF auf unserer 
Homepage. Damit sie keine Aus-
gabe verpassen haben wir für Sie 
ein kostenloses Newslettersystem 
eingerichtet.

https://www.fukbb.de/fuk-report/anmeldung


Sicherheitshinweise für den Einsatz von Feuerwehr-
fahrzeugen bei der Waldbrandbekämpfung

Kaum hatte der Sommer begonnen, 
brannte es wieder in Brandenburgs 
Wäldern. Über 300 Mal im Jahr 2025 
sind örtliche und überörtliche Einsatz-
kräfte ausgerückt, um eine Flammen-
ausbreitung, teils mittels Einsatzes von 
schweren Tanklöschfahrzeugen, zu re-
duzieren. Beim Einsatz dieser Fahrzeu-
ge in Waldgebieten gilt es jedoch, ei-
nige Sicherheitshinweise zu beachten. 
Auf zwei Schwerpunkte weisen wir im 
Folgenden hin, um einem Unfall vorzu-
beugen.

Verkehrswegeführung
Auf einem Waldweg oder im Waldgelän-
de finden sich im Einsatz kaum Wen-
demöglichkeiten von schweren was-
serführenden Feuerwehrfahrzeugen. 
Brandenburgs Wälder weisen vielerorts 
alte munitionsbelastete Flächen auf. 
Diese Flächen sind nicht durch die Fahr-
zeuge, geschweige denn durch die Feu-
erwehrangehörigen, zu betreten. Die 
Fahrzeugaufstellung ist somit ein wich-
tiger Faktor, welcher durch die Einsatz-
leitenden und die Maschinist_innen mit 
zu bedenken ist. Bei fehlenden Wende-
möglichkeiten ergeben sich leicht lange 
Anfahrtswege bei Wechselverkehr und 
fehlende Rückzugsmöglichkeiten. Auch 
ist nicht jeder Untergrund, auf Grund 
seiner Beschaffenheit, für Feuerwehr-
fahrzeuge befahrbar. Die Kenntnis über 
die befahrbaren Waldwege und Wen-
depunkte innerhalb eines Einsatzge-
bietes ist somit für die Sicherheit der 
Feuerwehrangehörigen unumgänglich.

Maschinist_innen kommt eine beson-
dere Verantwortung zu. Sie müssen die 
Einsatzgrenzen des Feuerwehrfahrzeu-
ges kennen. Hierzu gehören neben dem 
Fahrzeugfahrgestell, z. B. geländefähig, 
geländegängig, mit ohne Allradantrieb 
und Differenzialsperre, auch die Abma-
ße, der Wendekreis und das Gewicht 
des Fahrzeuges. Zudem ist zu prüfen, 
ob das Feuerwehrfahrzeug für das Über-
fahren von Feuersäumen geeignet ist. 

Ist dies nicht gegeben oder unklar, so 
sollte das Überfahren vermieden wer-
den, da dies zu Beschädigungen am 
Feuerwehrfahrzeug und somit zu einer 
Gefährdung der Feuerwehrangehörigen 
führen kann. In einem solchen Fall ist 
der Fahrweg des Feuerwehrfahrzeu-
ges vorab abzulöschen. Hierzu sollte 
immer eine Restmenge an Wasser im 
Tank rückgehalten werden. Laufen Ein-
satzkräfte neben dem Fahrzeug, muss 
auf einen gebührenden Sicherheitsab-
stand zwischen Fahrzeug und mitlau-
fenden Feuerwehrangehörigen geachtet 
werden. Auf die Nutzung der Schnellan-
griffseinrichtung sollte auf Grund eines 
schnellen Rückzuges verzichtet werden.

Absturzsicherung auf dem Fahrzeug-
dach beim „Pump & Roll“
Große Unkenntnis über die sichere Vor-
gehensweise herrscht unter den Feu-
erwehranghörigen ebenso bei der An-
wendung der Wasserabgabe während 
der Fahrt, dem sogenannten „Pump & 
Roll“. Dabei befinden sich monitorbe-
dienende Feuerwehrangehörige in der 
Regel auf dem Fahrzeugdach. Kritisch, 
wenn durch die Führungskräfte vor Ort 
die Sicherung gegen Absturz bei dieser 

Vorgehensweise nicht beachtet wird. 
Angaben zur richtigen Sicherung bei 
Nutzung des handgeführten Dachmo-
nitors müssen sich in der Bedienungs-
anleitung des Aufbauherstellers finden. 
In der Regel kommt eines der folgenden 
Schutzsysteme zum Einsatz:
Nutzung einer aufzuklappenden bzw. 
anzubringenden Absturzsicherung in 
Form eines Geländers mit mind. 1 m 
Höhe oder Anschlagen des Bedienen-
den mittels PSAgA oder Haltegurt an ei-
nem festgelegten Anschlagpunkt. Auch 
alternative Sicherungsmethoden kön-
nen durch den Hersteller für das eigene 
Fahrzeug vorgesehen werden, z. B. das 
Bedienen des Monitors aus einer Dach-
luke heraus. Die Feuerwehrangehörigen 
sind daher über die sichere Anwendung 
zu unterweisen.

Rund 230 Hektar Wald brannten im Jahr 2025 in Brandenburg.

Nicht jeder Untergrund ist für Feuer-
wehrfahrzeuge befahrbar.

Fachartikel FUK BB



Einrichtung des Waldbrandkompetenzzentrums 
für das Land Brandenburg

Mit der Einrichtung des Waldbrandkom-
petenzzentrums Brandenburg (WBZZ) 
geht das Land einen konsequenten 
Schritt in Richtung struktureller Resi-
lienz. Die Häufung extremer Vegeta-
tions- und Waldbrandereignisse der 
vergangenen Jahre hat gezeigt, dass 
klassische Einsatzstrukturen allein 
nicht mehr ausreichen, um dynamische 
Brandlagen wirksam zu beherrschen. 
Das Kompetenzzentrum bündelt daher 
Fachwissen, Analysefähigkeit und Ko-
ordinierungskompetenz in einer zen-
tralen organisatorischen Einheit unter 
dem Dach der Landesschule und Tech-
nischen Einrichtung für Brand- und Ka-
tastrophenschutz (LSTE).

Aufgabenprofil und organisatorische 
Einbindung

Das Kompetenzzentrum ist darauf aus-
gelegt, sowohl fachliche Grundlagenar-
beit als auch operative Unterstützung 
zu leisten. Im Mittelpunkt stehen die 
systematische Erfassung waldbrandre-
levanter Daten, die Auswertung von Ein-
satz- und Umweltinformationen sowie 
die Ableitung taktischer Empfehlungen 
für Feuerwehren und Behörden. Darü-
ber hinaus umfasst der Auftrag die Ent-
wicklung standardisierter Verfahren für 
Lagebewertung, Gefahrenkommunika-
tion und Entscheidungsunterstützung. 
Die Arbeit erfolgt in enger Abstimmung 
mit bestehenden Strukturen der Gefah-
renabwehr und Forstwirtschaft, sodass 
keine parallelen Zuständigkeiten ent-
stehen, sondern Synergien genutzt 
werden.

Vernetzung als Erfolgsfaktor

Ein wesentlicher Mehrwert des Kom-
petenzzentrums liegt in seiner inter-
disziplinären Ausrichtung. Fachakteu-
re aus Verwaltung, Wissenschaft und 
Einsatzpraxis werden gleichermaßen 
eingebunden, um Erfahrungswissen 
und wissenschaftliche Erkenntnisse 

zusammenzuführen. Die bestehende 
Präventions- und Sicherheitsarchitektur 
des Landes bietet dafür ein tragfähiges 
Fundament, um in Sachen Waldbrand-
kompetenz ein integriertes Wissens-
management zu etablieren. Dazu trägt 
auch die FUK Brandenburg bei, die mit 
ihrer Perspektive auf Einsatzsicherheit 
und Unfallverhütung eine wichtige Part-
nerin im Gesamtgefüge ist.

Entwicklungsperspektiven unter be-
sonderen Rahmenbedingungen

Die Weiterentwicklung des Kompetenz-
zentrums erfolgt unter Bedingungen, 
die in Brandenburg in besonderer Wei-
se geprägt sind. Ein erheblicher Teil der 
brandgefährdeten Waldflächen ist mu-
nitionsbelastet und damit für Einsatz-
kräfte nur eingeschränkt oder gar nicht 
begehbar. Daraus ergeben sich beson-
dere Anforderungen an Lageerkundung, 
Technik und Taktik, die über etablierte 
Standards hinausgehen. Das Kompe-
tenzzentrum wird daher nicht nur Daten 
und Verfahren bündeln, sondern auch 
alternative Einsatz- und Räumkonzep-
te bewerten, bei denen ferngesteuerte 
Systeme, Distanzbekämpfung und klar 
definierte Rückzugsgrenzen berück-
sichtigt werden müssen.

In einer ersten Ausbaustufe liegt der 
Schwerpunkt auf der Etablierung be-
lastbarer Analyse- und Informations-
wege, um Risikogebiete präziser zu 
identifizieren und zu klassifizieren. 
Langfristig entsteht daraus ein Steue-
rungsinstrument, das sowohl operative 
als auch planungsrechtliche Entschei-
dungen unterstützen kann. Von der Ein-
satzführung, über die forstliche Bewirt-
schaftung, bis hin zur Wiedernutzung 
gesperrter Flächen entwickelt sich das 
Kompetenzzentrum zu einer verbinden-
den Instanz zwischen Gefahrenabwehr, 
Verwaltung und politischer Steuerung.

Systematische Erfassung waldbrandrelevanter Daten helfen bei der Ableitung taktischer 

Empfehlungen.

Neuer Leiter des 
Waldbrandkompetenzzentrums 

Fachartikel LSTE

https://lste.brandenburg.de/lste/de/service/aktuelle-informationen/detail/~15-08-2025-
neuer-leiter-des-waldbrandkompetenzzentrums
https://lste.brandenburg.de/lste/de/service/aktuelle-informationen/detail/~15-08-2025-
neuer-leiter-des-waldbrandkompetenzzentrums


Impressum

Alles Gute zur Pensionierung und herzlichen Glückwunsch 
zur Auszeichnung mit der FUK Ehrennadel

Der Übergang in den Ruhestand ist ein Schnittpunkt: Auf 
der einen Seite liegen Jahrzehnte der Arbeit, des Engage-
ments, der Begegnungen. Auf der anderen Seite öffnet sich 
eine neue Zeit, in der sich neue Freiheiten und Möglichkei-
ten auftun. Heute wollen wir zurückschauen, würdigen und 
Danke sagen.
Ganz besonders wichtig bist du bei unserem jährlichen Mes-
seauftritt auf der FLORIAN in Dresden. Diese Messe ist für 
uns ein Schaufenster nach außen, ein Ort, an dem wir zei-
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Danke Radi!

gen, wofür wir stehen, was uns bewegt und wie wir arbei-
ten. Jahr für Jahr bist du ein Garant dafür gewesen, dass wir 
einen bleibenden Eindruck bei den Standbesucher_innen 
hinterlassen haben.
Aber es wäre zu kurz gegriffen, deine Rolle nur auf die Mes-
se zu beschränken. Denn das Engagement geht weit darü-
ber hinaus. Ein besonderes Beispiel ist unser Theaterstück 
„ANTONIA“.
„ANTONIA“ ist für uns mehr als ein Stück. Es ist ein Pro-
jekt, das auf berührende und zugleich eindringliche Weise 
zeigt, welche Verantwortung Jugendliche im Straßenverkehr 
haben. Auf der Bühne entfalten Schauspieler_innen eine 
Geschichte, die nachwirkt. Aber das Stück wäre nicht voll-
ständig ohne die Podiumsdiskussion im Anschluss und da 
bist du weiterhin ein geschätztes Mitglied.
Wir bedanken uns nochmal für die vielen Jahre, in denen du 
mit uns gegangen bist und freuen uns, dass du uns weiter-
hin bei der FLORIAN, bei "ANTONIA" und unseren Aktionen 
unterstützt.
Wer, wenn nicht Du, lieber „Radi“, verdient die Ehrennadel 
der FUK Brandenburg? 

Geschäftsführer Dr. Nikolaus Wrage mit Gerd Rademacher bei der Dele-
giertenversammlung der Landesjugendfeuerwehr Brandenburg.

"Radi"  am Messestand der FUK BB auf der FLORIAN 2025.

http://www.fukbb.de

